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«Making Memories» Ein Dokumentartheater von Gisi/Münnich und Team. Konzept/Regie: Anne-Kathrine Münnich. Konzept/Performance: Sebastian Gisi. Live-Kamera/Performance: Sven Peetom. Soundkonzept/Live Sound: Lukas Stäuble. Actiondramaturgie: Lorenz Nolting. Bühnenbau/Technik: Vinzent Gisi. Lichtkonzept/Technik: Pina Schläpfer. Outside Eye: Patrick Gusset. Fotos: Moritz Schermbach. Produktion: Landholz Productions. Produktionsleitung: Flurina Brügger, Gilda Laneve. Koproduktion: Roxy Birsfelden. Deutsch, Englisch, Holländisch mit deutschen Übertiteln. 
Trailer: https://vimeo.com/712192403
www.landholzproductions.com   Reservation: www.tojo.ch
Ausgehend von der Beschäftigung mit dem Leben ihrer Grosseltern entwickeln Sebastian Gisi und Sven Peetoom ein Dokumentartheaterstück, das die Verstrickung der beiden Familienbiografien in den historischen Kontext des Kolonialismus und die Auswirkungen der kolonialen Strukturen bis in unsere heutige Zeit thematisiert.
Sebastians Oma, Hanneke Mans, wird 1929 in eine niederländische Kolonialfamilie in der ehemaligen Kolonie Nederlands-Indië geboren und ist somit Teil der weissen kolonialen Herrschaftselite. Svens Opa, Frederik Nicolas Peetoom, wird 1924 in eine indonesisch-niederländische Familie geboren und ist somit Teil der zwischengeschalteten Gesellschaftsschicht, mit deren Hilfe die niederländischen Kolonialherren über die Indonesier*innen herrschen. Beide Grosseltern verlassen Indonesien in den Jahren nach dem 2.Weltkrieg, den Bersiap-Jahren und dem darauffolgenden Unabhängigkeitskrieg, und fliehen nach Holland. In beiden Familien wird über diese Zeit kaum gesprochen.
Dieses Schweigen treibt Sven und Sebastian um und veranlasst sie, nachzufragen, nachzuforschen. Sie beginnen damit, in ihren Familien Fragen zu stellen. Jedoch tun sich immer grössere Leerstellen auf und so versuchen sie, über die Recherche in historischen Archiven, durch Besuche von Museen und Gespräche mit Historiker*innen und Mitglieder der Indo-Dutch Community diese Leerstellen zu füllen. Dabei beschäftigen sie sich intensiv mit der Geschichte des niederländischen Kolonialismus und dem Profitieren ihrer Familien von diesem System der Unterdrückung und Ausbeutung. Welche Verantwortung tragen sie, wenn sie sich mit dem strukturellen Rassismus in unserer Gesellschaft und der weiterhin bestehenden Ausbeutung der ehemaligen Kolonien konfrontiert sehen?

Making Memories ist ein assoziativer, sprunghafter Dokumentartheaterabend. Die Dramaturgie folgt keiner linearen Chronologie der Ereignisse, sondern die beiden Performer nehmen das Publikum in bestimmte, klar umrissene Erinnerungen an ihre Grosseltern bzw. in ihren Rechercheprozess mit. Die Erzählungen versuchen also kein „Gesamtbild“ zu geben – sondern funktionieren so, dass sich im Kopf der Zuschauer*innen ein eigenes Bild formt.
BIOGRAFIEN
Sebastian Gisi (1990) ist Performer, Regisseur und Künstler. Er schloss im April 2016 das Physical Theatre Studium an der Folkwang Universität der Künste in Essen mit dem Artist Diploma ab. Als Mitautor, Performer und Regisseur kreiert er verschiedenste Stücke an der Schnittstelle Theater, Bewegung und Bildende Kunst. Bei allen Arbeiten geht es ihm stark um das kollektive Entwickeln von Ideen. Sebastian arbeitet als Theaterpädagoge an verschiedenen Schulen. Ist Mitbegründer von Landholz. Macht 2018 eine erste Produktion im Gaskessel (Bern) und in der Druckereihalle (Basel). Daneben arbeitet er als Gastperformer in unterschiedlichen Produktionen u.a. am DT-Göttingen in der Produktion «4.48 Psychose» sowie am Theaterhaus Jena im Projekt «Voice of Europe». 2021 leitete er einen Kurs am Jungen Theater Graubünden und arbeitete für das Mats Staub-Projekt «Death and Birth in My Life» Wohnzimmer-Edition.

Zurzeit macht er einen Master in Fine Arts am Institut Art, Nature, Gender der FHNW, den er im Herbst 2022 abschliessen wird. Sebastian Gisi lebt in Basel und arbeitet in der Schweiz und in Deutschland.
Anne-Kathrine Münnich begeistert sich für physisches Spiel und multimediale Kompositionen. So verbindet sie Audio-, Video- und szenische Ebenen zu sinnlich eindrücklichen Theaterabenden, zuletzt in ihrer Inszenierung «Die Politiker» beim westoff Festival und «Durcheinandertal» von Friedrich Dürrenmatt am Theater Basel (2019/20) sowie beim Auftakt Festival 2020 mit dem 3D-Hörspiel «Am Wulst der Zeit» von Till Wiebel. Am Theater Basel assistierte sie 2017–2019 u.a. bei Claudia Bauer, Schorsch Kamerun und Mateja Koležnik. Am Thalia Theater hospitierte sie bei Luk Perceval. Für «Tartuffe oder das Schwein der Weisen», eingeladen zum Berliner Theatertreffen 2019, produzierte sie die Videoclips. In ihren Theaterprojekten setzt Anne-Kathrine auf wertschätzende Zusammenarbeit, um das Können aller im besten Sinne zusammenzuführen. Ihre Inszenierungen werden auf Festivals im Ringlokschuppen Mülheim, am FFT Düsseldorf, am Theater Oberhausen sowie am HAU Berlin gezeigt. Anne-Kathrine Münnich ist Mitbegründerin des regie-netzwerks.
Lorenz Nolting macht Theater. Politisches Theater, Internet-Theater, SciFi-Theater. Er macht Tschechow mit Tieren auf der Bühne, ein Stück was bei 80 km/h Mario Kart-Style auf deutschen Landstrassen spielt (mit Text), Stücke, für die er verklagt wird (von Nazis), Stücke bei denen man traurig wird, weil man sterben muss, irgendwann. Er macht Überschreibungen und Stückentwicklungen, Neue Dramatik, Aktionen, Open-Air und Paintball spielen mit Shakespeare Text auf der grossen Bühne (unterhaltsam).

Sven Peetoom is a Dutch-Indonesian film director, born and raised in Rotterdam. Sven adores character driven fiction films, big themes in small stories, and urgent documentaries. Graduated from the European Film College in 2017, Sven was the recipient of the €11.000 Obel Grant for talented young filmmakers. In 2019, his debut fiction film «Samoeraai» premiered at the International Film Festival of Rotterdam (IFFR). He also won the Filmkick and de Slag om de Schelde pitch, each worth €10.000. Currently, Sven is writing a comedic web series for the Dutch broadcaster VPRO and is directing a film about his Dutch-Indonesian heritage.
Lukas Stäuble, *1993, arbeitet und lebt in Basel. Bachelor an der Hochschule der Künste Bern im Fachbereich fine arts. Er beschäftigt sich mit aktuellen Medien und versucht Bereiche wie Video, Sound, Fotografie, Performance und Theater auf eine installative und teils performative Weise miteinander zu verbinden.
KONTAKT:

Produktion Gilda Laneve, laneve.fettervetter@gmail.com, 079 624 55 27
Künstlerische Leitung Sebastian Gisi, sgisi@gmx.ch, 078 891 12 17


